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Tanz!
Tanzen: Die Dance-Styles Tänzerinnen im Tanzsportclub des VfL Sindelfingen zeigen im neuen Musikvideo, dass sie sich wie die gesamte Sparte vom Lockdown nicht unterkriegen lassen

Von unserem Redakteur
Jürgen Wegner

Die Trainerinnen baten zum Tanz und
alle nahmen den Schwung auf: Wenn
schon die großen Showabende in der
Stadthalle nicht drin sind, zeigen die
Dance Styles-Sportlerinnen im Tanz-
sportclub des VfL Sindelfingen auf an-
dere Weise, was sie drauf haben. Und
das ist nur ein Teil des insgesamt 500-
köpfigen TSC. Im Jubiläumsjahr wäre
doch so viel mehr möglich.

Wäre, hätte, wenn und aber. Ausgerech-
net zum 50-Jährigen bleibt vieles im Kon-
junktiv, und planen
lässt sich wenig.
„Das macht uns
schon ein wenig
traurig“, sagt die
Sparten-Chefin
Dr.Anja Westerhoff
(Bild: z). Tanzen ist
bei den Sindelfin-
gern ziemlich breit
aufgefächert. Ob
Standard oder La-
tein, Turniertänzer geben auf Wettbewer-
ben gute Figuren ab. Gesellschaftstänzer
schwingen in Tanzkreisen und beim Disco-
fox Hüften, Beine und Füße. Die Kinder-
gruppen werden seit Jahren immer größer.
Da ist eine Menge, auf was die Abteilung
stolz ist und das auch im Jubiläumsjahr ger-
ne zeigen würde. „Aber wie sollen wir pla-
nen? Es gibt gerade keine wirkliche Per-
spektive“, sagt Anja Westerhoff.

Das Training läuft wie in anderen Sport-
arten online weiter. Auch beim Hip Hop und
im Dance-Styles-Ressort, wobei diese jetzt

doch vors Publikum treten. Zwar deutlich
von den Ausmaßen entfernt, die es im ver-
gangenen November eigentlich hätte geben
sollen. Da wären die Showabende in der
Stadthalle gewesen, bei denen traditionell
kein einziger Sitzplatz frei bleibt. Corona be-
endete auch diesen Satz mit x, die nächste
Auflage ist jetzt auf Mai 2022 terminiert.
Tanzfreunde kreuzen sich den Tag im Ka-
lender an, die Sportler bereiten sich jetzt
schon darauf vor. Wobei sie gar nicht so lan-
ge warten wollen und deshalb mit einem
ganz frischen Projekt an den Start gehen.

Start im Januar
„Tanz!“ So heißt der Song von Culcha

Candela mit der klaren Botschaft: „Lass die
Sorgen sein.“ Darum geht es, und deshalb
wurde das Handy im Vereinsheim des TSC
zum Hotspot. Hier stellten sich die Traine-
rinnen vor den Laptop und brachten ihre
Truppen über Zoom auf Touren. Im Januar
startete das Projekt, die einzelnen Elemen-
te erschufen die Coaches für ihre jeweiligen
Gruppen auf der anderen Seite der digita-
len Leitung. Den Refrain wiederum tanzten
alle auf eine Choreografie, die sich für die-
sen Part Olivia Paprotny und Katharina
Pfaffenrot ausdachten.

Wer mitmachte und auch auf den nächs-
ten Schritt Lust hatte, filmte sich beim Tanz
zuhause und schickte seinen Schnipsel ein.
Es sollte zum Mosaikstein für ein Video-
Tanzprojekt werden, „mit dem wir zeigen
wollen, was wir als Verein auf die Beine stel-
len“, sagt Sonja Isensee als eine der Traine-
rinnen. Dem Corona-Frust wollen sie – ganz
ihrer Sportart entsprechend – mit viel gu-
ter Laune und Kreativität entgegen treten
und Zusammenhalt demonstrieren. So, wie

sie es auch mit den neuen Shirts- und Ka-
puzenpullis tun, die gerade erst frisch ent-
worfen sind.

Der neue Saal
Zusammenhalten ist das große Thema.

Corona macht das nicht einfacher, doch der
Rückgang in der Gesamtsparte von rund 550
auf etwa 500 Mitglieder innerhalb eines Jah-
res zeugt keineswegs von nachlassender
Treue und Bindung. „Eine gewisse Fluk-
tuation ist ganz normal. Abgänge gibt es im-
mer. Aber was uns seit einem Jahr fehlt, sind
die Neuzugänge“, sagt Dr. Anja Westerhoff.
Sie geht fest davon aus, dass sich das än-
dert, wenn der Spuk vorbei ist. Wobei es der-
zeit noch einen anderen Wettlauf gegen die
Zeit gibt.

Denn noch ist der neue Tanz-Saal hinter
der Sportwelt nicht fertig. Die Holzkons-
truktion und das Dach sind längst abge-
hakt, die Fenster sind eingebaut, es geht ans
Innere. „Wenn alles gut geht, sind wir im
Sommer durch“, sagt Dr. Anja Westerhoff.
Vorausgesetzt, es gibt nicht noch einmal Lie-
ferengpässe wie zuletzt, weil die Baubran-
che boomte und das Holz ausging. Diesen
neuen Saal brauchen die Tänzer ganz drin-
gend. Unter anderem verschwanden mit
dem Altbauabriss rund ums Jugendcafé der
ehemalige Disco- und der Fechtraum, der
immer dann zur Ausweichfläche wurde,
wenn der Otto-Welker-Saal im Glaspalast

für anderes gebraucht wurde. Das wieder-
um war nicht die Ausnahme, sondern fast
schon die Regel, denn der Glaspalast ist in
normalen Zeiten nicht nur Sport-Tempel,
sondern auch Eventlocation um sich selbst
zu finanzieren. Dazu kommt über kurz oder
lang der Abriss der alten AOK, in der die
Sparte täglich feste Trainingszeiten einge-
bucht hat.

„Mit dem nachfolgenden Konzept wird
das wohl nicht mehr der Fall sein, denn
dann treten wir in Konkurrenz mit ande-
ren Nutzern. Das auch noch vornehmlich
zwischen 17 und 22 Uhr und damit in unse-
rer Kernzeit“, sagt Dr. Anja Westerhoff. Die
Notwendigkeit für die Investition bringt sie
am Beispiel der Kindertanzgruppen auf den
Punkt: „Wenn wir nicht selbst etwas tun,
könnten wir 100 bis 150 Kindern kein re-
gelmäßiges Angebot mehr machen.“

Deshalb greift die Abteilung tief in die
eigene Tasche. Der Eigenanteil liegt bei über
400000 Euro. „So leicht lassen wir uns nicht
entmutigen, da wir mit Herzblut an unse-
rem Sport und an unserem Tanzsportclub
hängen“, hatte Dr. Anja Westerhoff einen
gemeinsamen Brief an den Oberbürger-
meister Dr. Bernd Vöhringer und den Ge-
meinderat unterschrieben, als Fördermittel
nicht im Raum standen. Immerhin ist hier
jetzt wieder Land in Sicht, denn es soll auch
künftig heißen: Tanz! So, wie es das neue
Musikvideo zeigt.

Egal wo, jetzt alle zusammen: Die Dance-Styles-Tänzerinnen basteln am Vidoclip. Bild: z

Wo früher das Jugendcafé war, geht es künftig aufs Tanzparkett. Bild: Wegner

Jürgen Wegner ist zwar kein
guter Tänzer. Aber wo die Mu-
sik spielt, ist er gerne dabei
und kann dann auch nicht wirk-
lich still sitzen. Diese Kompo-
nente fehlt derzeit einfach
sehr.

„Das ist ja unser Minimalziel“
Tischtennis: Böblingens Bundesliga-Manager Frank Tartsch ist froh über die Qualifikation für die Play-Off-Runde
Von unserem Redakteur
Philipp Hamann
Dank der Schützenhilfe des TSV
Schwabhausen, der die TTG Bingen mit
6:2 besiegte, haben die Böblinger
Tischtennisfrauen die Play-Off-Spiele in
der Bundesliga erreicht. „Das war
unser Minimalziel für diese Saison“,
sagt Frank Tartsch, Bundesliga-Mana-
ger der SVB. Donnerstag und Samstag
geht es nun gegen den TSV Langstadt.

Die SZ/BZ hat sich mit dem Aidlinger
über die kommenden Play-Off-Runde unter-
halten.

Ist das Erreichen der Play-Off-Runde Fluch
oder Segen für die Tischtennis-Abteilung der
SV Böblingen?

Frank Tartsch: „Das ist ja unser Mini-
malziel für diese Saison. Deshalb ist es doch

wunderbar, dass wir dass auch geschafft ha-
ben und weiter spielen dürfen.“

Ohne Qianhong Gotsch hat die SVB noch
nie ein Bundesligaspiel gewonnen. Rufen Sie
sie vor den beiden Partien gegen Langstadt
noch an?

Frank Tartsch: „Das habe ich schon ge-
tan. Wegen ihrer Vorerkrankung hat sie ver-
sucht einen Impftermin gegen den Corona-
Virus zu bekommen. Das hat bisher leider
noch nicht geklappt. Deshalb wird Qian-
hong Gotsch auch weiter nicht zur Verfü-
gung stehen. Wir sind aber froh, dass wir
trotz der Corona-Pandemie in den vergan-
genen Monaten spielen durften. Vor allem
für unser Top-Talent Annett Kaufmann ist
das sehr wichtig. Ein ganzes Jahr ohne Wett-
kampf hätte sie in ihrer Karriere nie wieder
aufholen können.“

Wie läuft die Play-Off-Runde und was war-
tet dort auf die SVB?

Frank Tartsch: „Wir spielen am Donners-
tag um 19 Uhr beim TSV Langstadt. Das
Rückspiel steigt dann am Ostersamstag um
12 Uhr bei uns in der Kleinsporthalle des Pa-
ladions. Hat dann jeder einmal gewonnen,
gibt es am Ostermontag ein Entscheidungs-
spiel in Langstadt. Das wäre natürlich eine
tolle Sache für uns.“

In der Tischtennis-Bundesliga der Frauen
kämpften in dieser Saison nur sieben Mann-
schaften um Punkte und Siege und es gab kei-
nen Absteiger. Wie sieht es in der kommen-
den Runde aus?

Frank Tartsch: „Der TTC Weinheim hat
eine Bundesliga-Lizenz beantragt. Damit
wären es in der nächsten Saison wieder acht
Mannschaften. Meldeschluss ist wegen Co-
rona der 15. April. Bis dahin kann noch viel
passieren. Ich habe bisher aber keine Ge-
rüchte gehört, wonach ein Verein zurück-
ziehen würde.“

Frank Tartsch hofft, dass sich die SV Böblingen in der Play-Off-Runde gegen den TSV Langstadt
teuer verkauft. Bild: photostampe

FC Playfair fordert
WM-Start unter Vorbehalt
Fußball: Böblinger Verein schreibt offenen Brief an den DFB
Von unserem Redakteur
Jürgen Wegner
Der Brief ging letzte Woche raus: Der
FC Playfair mit Sitz auf der Hulb in Böb-
lingen fordert den DFB auf, zu Mensch-
rechtsverletzungen in Katar klar Stel-
lung zu beziehen und die DFB-Teilnah-
me an der WM 2022 unter Vorbehalt zu
stellen. Nur bei klar nachweisbaren und
langfristig wirksamen Verbesserungen
der Menschenrechte und Arbeitsbedin-
gungen in Katar soll die deutsche Na-
tionalmannschaft antreten.

Die DFB-Elf hatte zuletzt am Doppel-
spieltag Flagge gezeigt. So trugen die Spie-
ler vor dem WM-Qualispiel gegen Island
Shirts mit selbst gemalten Buchstaben. Zu-
sammengesetzt hieß das „Human Rights“,
also „Menschenrechte“. „Zunächst habe ich
mich darüber sehr
gefreut“, sagt Play-
fair-Vorstand Jörn
Kleinschmidt auf
Nachfrage der
SZ/BZ (Bild: z). Die
Freude wich „gro-
ßer Enttäuschung,
als ich das Video da-
zu gesehen habe,
wie die Shirts ent-
standen“. Perfekt in
Szene gesetzt sei
das dann doch ein von oben koordiniertes
Marketing-Maßnahme gewesen und nicht
wirklich aus der Mannschaft gewachsen.

Vor allem fehlt dem Böblinger Verein die
zentrale Botschaft: die klare Position gegen-
über Katar. „So steht da halt Menschen-
rechte. Das kann man immer mal machen“,
sagt Jörn Kleinschmidt. Dabei liege auf dem
Tablett, wobei es eigentlich geht. Nachdem
die britische Zeitung „The Guardian“ ihre
Recherchen veröffentlichten und über Men-
schenrechtsverletzungen sowie Tausende

Tote auf den WM-Baustellen schrieb, for-
mierten sich zunächst Fan-Szenen und rie-
fen zum Boykott auf. Eine niederländische
Rasenfirma wollte anschließend nicht mehr
für Katar produzieren. Norwegische Erstli-
gisten forderten von ihrem Verband den
Verzicht auf die WM, Spieler diskutierten öf-
fentlich (die SZ/BZ berichtete).

Hilfe von Amneysty International
Der FC Playfair verfasste den Brief, adres-

siert an DFB-Boss Fritz Keller, stellte ihn
dann mangels Antwort in die sozialen Netz-
werke. Nach einer Woche gab es am Mon-
tagnachmittag ein Telefonat. Der Inhalt: Der
DFB möchte sich mit dem FC Playfair über
die Informationen auszutauschen, die dem
Verband über Katar vorliegen, so Jörn
Kleinschmidt. Dabei wollte der Böblinger
Verein sowieso nicht sofort die Boykott-Keu-
le auspacken. „Das würde heißen, man dreht
einem Problem den Rücken zu. Wenn man
nicht mehr hinschaut und die Augen
schließt, macht man es sich einfach und er-
reicht gar nichts“, sagt Jörn Kleinschmidt.

Die Böblinger fordern deshalb auch nicht
vom DFB, dass sich dieser selbst vor Ort um
die Angelegenheit kümmert, sondern sich
Hilfe zu holen: „Wir schlagen vor, dass Maß-
nahmen zur Verbesserung vor Ort durch
eine unabhängige Delegation, bestehend
zum Beispiel aus Vertretern von OECD und
Amnesty International, überprüft werden
sollen und idealerweise ein Beitritt Katars
zur OECD vorbereitet wird. Nach Ab-
schluss der sportlichen Qualifikation Ende
März 2022 soll der DFB, auf Basis des vor-
gelegten Berichts und der Fortschritte, über
seine Teilnahme an der Endrunde in Katar
entscheiden. Mit diesem Vorbehalt, dem sich
hoffentlich weitere Nationen anschließen
werden, sollen in Katar weitgehende Re-
formen zu Menschenrechten und Arbeits-
bedingungen angestoßen werden“, heißt es
wörtlich im Schreiben.

Info

Beim Video „Tanz!“ leiteten die Trainerin-
nen Franziska Bader, Marilena Grafakos,
Sonja Isensee, Maike Leditzky, Olivia Mus-
leh, Olivia Paprotny, Katharina Pfaffenrot,
Maren Spengler, Leonie Weinhardt und Kim
Wustrack ihre Sportler an. Den Schnitt
machte Robin Müller von Sim TV in Koope-
ration mit Kim Wustrack und Katharina Pfaf-
fenrot.

Das Video steht ab dem heutigen Diens-
tag, 18 Uhr, auf den Kanälen des Tanz-
sportclubs im VfL Sindelfingen und auf der
Internetseite bbheute.de.

Auf tanzsportclub.vfl-sindelfingen.de steht
mehr zur Abteilung, den Angeboten und den
Kursen im Internet. – weg –


